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MUSEEN UND AUSSTELLUNGEN

Museen

AUGSBURG

Archäologischer Garten, Äußeres Pfaf-
fengäßchen 9,  Sa, So 10-17 Uhr.

Architekturmuseum Schwaben, The-
lottstraße 11, im Garten, „Weiß ist ein gu-
ter Anfang. Installative Plastik für 280
Tage“, Anette Urban und Wolfgang Rei-
chert (bis 25. April),  Sa, So 14-18 Uhr.

Brecht-Haus, Auf dem Rain 7,  Sa, So
10-17 Uhr.

Die Kiste, Puppentheatermuseum,
Spitalgasse 15, Sonderausstellung, „Fä-
deln, Löten, Programmieren – Mechani-
sche Wesen im Figurentheater“ (bis 12.
April); Medienexponat „Geist“, Installati-
on, mit Echtzeit-Personentracking (bis
Mitte April),  Sa, So 10-19 Uhr.

Diözesanmuseum St. Afra, Kornhaus-
gasse, Sammlung kirchlicher Kunst,
6.-19. Jahrhundert; Sonderschau „Wer ist
der Mann auf dem Tuch? – Eine Spuren-
suche“, Kopie des Turiner Grabtuches (bis
26. April),  Sa 10-17 Uhr, So 12-18 Uhr.

Fugger-und-Welser-Erlebnismuseum,
Wieselhaus, Äußeres Pfaffengäßchen 23,
Sa, So 10-17 Uhr.

Fuggerei, Jakoberstr. 26, Museum,
Schauwohnung und Weltkriegsbunker,
Sa, So 8-20 Uhr.

H2 – Zentrum für Gegenwartskunst,
Am Glaspalast 1, „Die Sammlung Neue
Kunst VII“, Benjamin Appel, Georg Bern-
hard, Günther Förg, Jaakko Heikkilä, Ieva
Jansone, Maik u. Dirk Löbbert, Uriel Mi-
ron, Jean Noel Schramm, Christof Rehm,
Norbert Tadeusz u. a. (bis 28. Juni),  Sa,
So 10-17 Uhr.

Jüdisches Kulturmuseum, Synagoge,
Halderstr. 8, „Was unterscheidet diese
Nacht von allen anderen Nächten? Pes-
sach – Erinnerungen an den Auszug aus
Ägypten“ (bis 20. September); „Jüdisches
Leben in Augsburg nach der Katastrophe
– Teil III: Fremd im eigenen Land? Zwi-
schen Synagoge und Museum: die jüdi-
sche Gemeinde 1969-1990“ (bis 17.
Mai),  So 10-17 Uhr.

Kunstmuseum Walter, Beim Glaspalast
1,  Sa, So 11-18 Uhr.

Maximilianmuseum, Fuggerplatz 1, mit
Innenhof und Café,  Sa, So 10-17 Uhr.

Mozarthaus, Frauentorstr. 30,  Sa, So
10-17 Uhr.

Neudeker Heimatmuseum, Von-Co-
bres-Str. 5, nach telefonischer Vereinba-
rung, Telefon 0821/64142.

Schaezlerpalais, Maximilianstraße 46,
mit Garten und Café, „Die verschollene
Leda – Josef Heintz d. Ä., Augsburger Bür-
ger und Kaiserlicher Hofmaler“ (bis 31.
Mai); Liebertzimmer, „Homestories Vol.
2“, Gemälde, Grafiken und Skizzenbücher
ausdrucksstarker Landschafts- u. Aktdar-
stellungen aus dem Nachlass von Henk
Kouw (1920-2001), bis 3. Mai (auch im
Café), Sa, So 10-17 Uhr.

Schwäbisches Handwerkermuseum,
Am Rabenbad 6,  So 10-17 Uhr.

Skimuseum der Firma Förg, Reichen-
berger Str./im Fabrikschloss,  Sa 10-20
Uhr, Eintritt frei.

Staatsgalerie Moderne Kunst, Am
Glaspalast 1, Pinakothek der Moderne,
„Versuch, Adler zu werden“, Werke von
Jörg Immendorff (bis 17. Mai),  Sa, So
10-17 Uhr.

St. Anna/Lutherstiege, Im Annahof 4,
Sa 12-17 Uhr, So 15-16 Uhr, Eintritt frei.
Textil- und Industriemuseum (tim),
Provinostraße 46, „Deine Blicke fliehen“,
Stickbilder von Victoria Martini (bis 12.
April); Sonderausstellung, „Quilts – 22
textile Positionen“  (bis 28. Juni),  Sa, So
9-18 Uhr.

GERSTHOFEN
Ballonmuseum, Bahnhofstraße 12,  Sa,
So 10-17 Uhr.

KÖNIGSBRUNN
Naturwissenschaftl. Museum Dr. Fi-
scher, Bgm.-Wohlfarth-Str. 54, So 14-16
Uhr.

SCHWABMÜNCHEN
Museum und Galerie, Holzheystraße 12,
So 10-12 u. 14-17 Uhr, „Südlicht“, Aqua-
relle von Gerhard Birkle.

Ausstellungen

AUGSBURG
BBK-Galerie, Abraxas/Sommestraße 30,
So 14-18 Uhr, „Seiltanz – Die Suche nach
dem Bild“, Malerei von Lisa Lupieri, Da-
niela Neustädter-Otruba und Hannes
Goullon (bis 26. April), Eintritt frei.
Botanischer Garten, Dr.-Ziegenspeck-
Weg, Gärtnerhalle, „FrühlingsGefühle“,
Pflanzenarrangements (bis 12. April); Se-
minarraum, „Einheimische und tropische
Schmetterlinge“, Fotoausstellung von
Ernst Jung (bis 12. April), tägl. 9-19 Uhr.
Ecke Galerie, Elias-Holl-Platz 6, Sa
11-14 Uhr, Susanne Maurer: Malerei,
Marc Taschowsky: Objekte (bis 11. April).
Galerie & Raum, Am Fischertor/Thomm-
straße 28, Sa 11-14 Uhr, Akiko Tomika-
wa, Licht-Luftskulpturen (bis 31. Mai).
Galerie Noah, Beim Glaspalast 1, Sa, So
11-18 Uhr, „Mythos Meer“, neue Bilder
von Hermann Albert (bis 12. April).
Höhmann-Haus, Maximilianstr. 48, Sa,
So 10-17 Uhr, Neue Galerie, „New Per-
spectives“, Werke von Michael H. Rohde
(bis 10. Mai); Grafisches Kabinett, „Aus
der heiteren fließenden Welt“, Ukiyo-E
und Netsuke aus Schenkungen an die
Kunstsammlungen und Museen Augsburg
(bis 7. Juni).

Holbeinhaus, Vorderer Lech 20, Sa, So
11-17 Uhr, „Gartner & Gartner“, Arbeiten
von Hansjürgen und Joachim Lothar Gart-
ner (bis 3. Mai).
Künstlerhaus Cultura Urbana, Fabrik-
straße 11, So 15-17 Uhr, „Diskurs 2015:
Mensch & Erde“, Bilder von Manfred
Strobl und Alexandra Vollbracht (bis 19.
April).
Waldpavillon, Ilsungstraße, So 13-18
Uhr, Einblicke zum Thema „Wald“.

Neue Ausstellungen

AUGSBURG
Atelier-Galerie Extrawurst, Stephans-
gasse 8, Peter Mangold, Work in Progress,
„Kinderhaut“, Eröffnung Sonntag 14 Uhr,
Besichtigung Do, Fr, So 14-18 Uhr.

FRIEDBERG
Archivgalerie, Pfarrstraße 6, Friedberger
Kunstspechte präsentieren ihre neuesten
Werke, Eröffnung Sonntag 11 Uhr, Aus-
stellung bis 26. April, Fr 14-18 Uhr, Sa, So
u. Feiertag 11-17 Uhr.

Alle Angaben ohne Gewähr

Von Denise Green stammt dieses
Bild, das in der Sonderausstel-
lung „Neue Kunst VII“ im
H2-Zentrum für Gegenwarts-
kunst hängt. Geboren 1946 in
Melbourne, Australien, ist De-
nise Green eine international ge-

fragte Künstlerin. Zartheit und
Kontraste in der Farbgebung be-
stimmen das hier gezeigte Gemäl-
de. H2 Zentrum im Glaspalast,
Ausstellung bis 28. Juni, geöffnet
Dienstag bis Sonntag von 10 bis
17 Uhr. Foto/Text: S. Schiller

Neue Kunst VII
Sonderausstellung im H2-Zentrum

AUSSTELLUNGSTIPPAUSSTELLUNGSTIPP

seinem Tode hochgeehrt und allseits
anerkannt innehatte. Nicht nur dies:
In Grönland wurde er nicht verges-
sen. Ein eisiger Fjord, ein mächtiger
Gletscher und sogar ein hoch aufra-
gendes Bergmassiv tragen dort sei-
nen Namen. Mit Recht tituliert ihn
deshalb Gerd Ibler als „umtriebigen
Augsburger Weltbürger“.

O Buch Die besprochenen Abhandlun-
gen sind publiziert in Band 18 der Rei-
he Lebensbilder aus dem Bayerischen
Schwaben, herausgegeben von der
Schwäbischen Forschungsgesellschaft,
Druckerei und Verlag Steinmeier,
616 Seiten, 39,90 Euro.

sitäre Seminare und liebäugelt sogar
mit einem Amt als Königlicher
Bergrat im Dienste Preußens. Doch
eine warme Beamtenstube war doch
nicht seine Sache. Langjährige For-
schungsaufenthalte in der Polarregi-
on Grönlands entsprechen mehr sei-
nem Naturell.

Ein von ihm dort ausfindig ge-
machtes Mineral trägt sogar seinen
Namen: „Gieseckit“. Und ein be-
sonderes grönländisches Eisenerz
wird als „Giesecke’s Iron“ bezeich-
net. Sein Forscherleben erfuhr aber
noch eine weitere Qualifizierung
durch eine Professur für Mineralo-
gie im irischen Dublin, die er bis zu

VON HEINZ MÜNZENRIEDER

Die Schwäbische Forschungsge-
meinschaft – ein Kind der Bayeri-
schen Akademie der Wissenschaften
– beschäftigt sich im neuen 18. Band
ihrer Reihe „Lebensbilder aus dem
Bayerischen Schwaben“ u. a. mit
zwei Augsburg verbundenen und
fast zur gleichen Zeit im 18. und be-
ginnenden 19. Jahrhundert wirken-
den Naturforschern, die damals fast
der gesamten europäischen Fach-
welt bekannt waren: Mit Joseph
Paul Ritter von Cobres (1746 bis
1823) und mit Karl Ludwig Gies-
ecke (1761 bis 1833), deren beinahe
filmreife Leben vom Autor Gerd Ib-
ler in zwei getrennten Abhandlun-
gen „minutiös“ nachgezeichnet
werden.

Joseph Paul Ritter von Cobres
wanderte in jungen Jahren als begü-
terter und in Venedig geborener
Kaufmann in Augsburg zu und hei-
ratete die gut betuchte Kaufmanns-
witwe Maria Anna Tonella. Beide
bezogen das neu gebaute Anwesen
(heute Maximilianstraße 51), ein bis
heute zu bewunderndes Rokokoge-
bäude.

Schnell stieg von Cobres unter die
großen Bankiers und Kaufleute der
Stadt auf. Doch der Venezianer hat-
te nicht nur ein Faible für die ge-
winnbringenden Bankgeschäfte.
Nach und nach legte er beinahe sein
ganzes Vermögen in naturkundli-
chen Unikaten und in einer natur-
wissenschaftlichen Bibliothek an.
Über 10000 kostbare Bände und be-
stimmt 30000 wertvolle Mineralien,
Versteinerungen, Muscheln nannte
er sein eigen. Sein Name stand für
eine der bedeutendsten Sammlun-
gen dieser Art im europäischen Kul-
turraum. Doch nur kurz währte sein
Ruhm, denn zu sehr ging von Co-
bres seiner Sammelleidenschaft
nach. Als seine „Brotgeschäfte“ in
die roten Zahlen gerieten und eine
Erbauseinandersetzung ihm zusetz-
te, ist es um den Ritter geschehen.
Nicht einmal der Notverkauf seiner
von da an in alle Welt verstreuten
Schätze konnte ihn retten. Völlig
verarmt stirbt er in einem ihm noch
verbliebenen kleinen Söldneranwe-
sen in Göggingen. Trotzdem ist Ib-
ler beizupflichten, wenn er resümie-
rend feststellt: „Seine naturwissen-
schaftlichen Forschungen setzten
Akzente der Aufklärung in
Deutschland!“

Ein Fjord und ein Gletscher
tragen seinen Namen

Es gibt Parallelen zum in Augsburg
geborenen Karl Ludwig Giesecke,
der – Autodidakt wie von Cobres –
sich als Forschungsreisender und
Mineraloge einen Namen machte.
Zunächst Schauspieler und drama-
turgischer Mitarbeiter des Wiener
Theaterprinzipals Emanuel Schi-
ckaneder, wendet er sich bald den
Geowissenschaften zu und wird Mi-
neralienhändler. Er erweitert sein
Wissen durch verschiedene univer-

Die Sammel-Leidenschaft
trieb ihn in den Ruin

Biografie Zwei Augsburger Naturforscher erlangten um 1800 Ruhm.
Zwei Lebenswege, wie sie unterschiedlicher nicht sein können

In der Dubliner St. George’s Church erinnert dieses Monument an den Augsburger

Naturforscher Karl Ludwig Giesecke. Foto: Gerhard Raddatz

In diesem Haus lebte Joseph Paul Ritter von Cobres in seinen besseren Tagen, als es

ihm wirtschaftlich noch gut ging. Foto: Ibler

Im Rhythmus des Herzens
Konzert Das „Alegrías Guitar Trio“ eröffnet das Internationale Gitarrenfestival

VON GERLINDE KNOLLER

Sie wollen sich „in die Herzen der
Augsburger“ spielen, sagen Dimitri
Lavrentiev und Takeo Sato, die Or-
ganisatoren des 4. Internationalen
Gitarrenfestivals, das am Donners-
tag im Parktheater eröffnet wurde.
Beim Auftakt gelang dies den Kon-
zertgitarristen mit Klaus Wladar als
„Alegrías Guitar Trio“ bestens. Sie
trafen ihr Publikum im vollen Haus
ins Herz.

Von den ersten Klängen an fühlte
sich der Zuhörer behutsam hinein-
genommen in die filigrane, sich viel-
schichtig entfaltende Welt der klas-
sischen Gitarre. Vertraute Klassi-
ker, etwa Händels „The Arrival of

the Queen of Sheeba“ und Sätze aus
Divertimentos von Mozart und
Haydn erhielten einen eigenen Cha-
rakter: heiter, fröhlich, vielfarbig.

Eine Freude war es, zu erleben,
wie die Künstler sich gegenseitig in-
spirierten, wie sie miteinander ein-
tauchten in die wechselnden Stim-
mungen des Instruments – von der
süßen Schwermut eines spanischen
Tanzes von Enrique Granados über
einen leidenschaftlichen Tango bis
zu einer Art Traumreise durch herr-
liche Landschaften mit Stücken der
zeitgenössischen russischen Kom-
ponistin Elena Popljanova.

Von einer besonderen Reise und
den damit verbundenen menschli-
chen Gefühlen erzählte das von Di-

mitri Lavrentiev komponierte Stück
„Crossroads“ – entstanden vor 15
Jahren, als der aus Russland stam-
mende Gitarrist mit einem Koffer
und seinem Instrument in Deutsch-
land ankam. Den Grundton und
Rhythmus des Stücks bildete der
menschliche Herzschlag, auf den
Gitarren eindringlich gespielt. Le-
bendigkeit pur.

Wer beim Zuhören die Augen
schloss, konnte meinen, dass ein
ganzes Orchester spielte – besonders
bei Kostproben aus Tschaikowskis
Ballett-Kompositionen „Schwanen-
see“ und „Nussknacker“. Bei Bert
Kaempferts „Las Vegas“ war plötz-
lich Bigband-Sound zu hören. Auch
das geht auf der Gitarre.

Das Gitarrenfestival bietet an die-
sem Wochenende weitere Konzerte
von Meistern ihres Fachs an: Am
heutigen Samstag um 19.30 Uhr
spielt das „Split Guitar Quartet“ in
der Stadtbücherei Werke von Tele-
mann, Scarlatti und Leo Brouwer.
Das renommierte Quartett wurde
2010 von kroatischen Gitarristen ge-
gründet. Campbell Diamond, ein
junger australischer Gitarrist, ist
heute um 16 Uhr im Mozarthaus zu
hören. Das Abschlusskonzert des
Festivals bestreitet am morgigen
Sonntag Rafael Cortès, ein in Essen
lebender gebürtiger Andalusier, im
Goldenen Saal des Rathauses um 17
Uhr. Er gilt als Flamenco-Gitarrist
von Weltformat.

Feuilleton kompakt

LILIOM KINO

Ein Augsburger verleiht
Film aus dem Tschad
Der gebürtige Augsburger Michael
Hehl hat sich mit seiner Münchner
Film-Verleih-Firma Temperclay
auf internationale Arthouse-Filme
spezialisiert. Filme, die es ohne den
Verleih nie nach Deutschland
schaffen würden. Filme wie „Gri-
gris’ Glück“, ein afrikanisch-fran-
zösisches Drama aus dem Tschad,
das 2013 in Cannes Premiere feier-
te und 2014 für den Auslands-Oscar
nominiert war. Am heutigen
Samstag, 11. Februar, präsentiert
Hehl „Grigris’ Glück“ in seiner
Heimatstadt Augsburg. Die Vor-
führung beginnt um 21 Uhr im
Liliom Kino. (AZ)

THALIA KINO

Film über den Architekten
Frei Otto
In der Reihe „Architekturfilm und
Jazz“ zeigt das Thalia Kino am
Montag, 13. April, um 19 Uhr den
Film „Frei Otto – Von Seifenbla-
sen und Zelten“ von Louis Saul. Der
Film entstand zum 80. Geburtstag
des weltberühmten Architekten und
zeigt an Originalschauplätzen die
revolutionären architektonischen
Ideen Frei Ottos. Präsentiert wird
der Film in Erinnerung an Frei
Otto. Der Architekt starb am 9.
März 2015. Nach der Filmvorfüh-
rung gibt es von 20.30 Uhr im
Thalia-Kaffee Live-Jazz zu hören.
Es spielt das Kathrin Feige Jazz-
Quartett, das sich neben der Sänge-
rin aus Rocky Knauer (Kontra-
bass), Michael Gerle (Gitarre) und
Claudio Brellenthin (Schlagzeug)
zusammensetzt. (AZ)

WERKSTATTGALERIE KRÜGGLING

Rockband „Retold“
spielt Oldies
Die Rockband „Retold“ tritt am
heutigen Samstag, 11. April, um
20 Uhr in der Werkstattgalerie
Krüggling in Augsburg (Singer-
straße 7) auf und feiert damit ihr
33-jähriges Bestehen. Zu hören
sind an diesem Abend Rock-Oldies,
die aus einer Zeit stammen, als die
Rockmusik noch die Rolle einer ex-
plosiven Kraft in der Subkultur ei-
ner aufbrechenden Generation inne-
hatte und die Musik für Rebellion
stand. Der Eintritt für das Konzert
ist frei. (AZ)

ÖSTERLICHES FESTKONZERT

Trompete und Orgel im
Kloster Maria Stern
Das Duo Thomas Seitz (Trompete)
und Federico del Sordo (Orgel)
spielt am Samstag, 11. April, um
19 Uhr im Kloster Maria Stern in
Augsburg. Auf ihrem Programm
stehen festliche Werke wie die
Suite in D-Dur von Jeremiah Clar-
ke, die Symphonia „Auf Ostern“
von Arnold M. Brunckhorst und
mehr. Thomas Seitz und Professor
Federico del Sordo musizieren seit
zehn Jahren gemeinsam, seit sie ei-
nen Gottesdienst in Rom gemeinsam
musikalisch gestalteten. Sie treten
international auf. Ihr Repertoire
umfasst Werke aller Epochen. Der
Eintritt ist frei. (AZ)


